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‑ s « W t d i d v’ ’äi sti ti . D.St lltd über

Ytlktonensorgm gereist-, Tät-Insai-.izss..;:2»?«i::» Eis-Z W ' W is “W“
Eine der größten deutschen Banken sieht sich

seht veranlaßt, an den Schaufenstern ihrer Filialen
in der Reichshaupistadl eine kleine, aber inhalts-
schwere Uenderung der Busschrifteu vornehmen
zu lassen. Die Summe ihrer Kapitalisten und
Reserven war dort bisher im Golddruck
mit Millionenziffern angegeben worden; jetzt wird
statt dessen das Wort Milliarden an den Fenster-
scheiben befestigt —- freibleibend natürlich. denn
wer kann wissen, wann auch dieser riesenhafte
Zahlenbegriff durch die Ereignisse überholt sein wird i

Ungleich weiter ist schon die Finanzverwaltung
des Deutschen Reiches gediehen. Sie kann bereits
heute mit Billionensummen rechnen; leider jedoch
nur auf der Ausgabenseite Mit andern Worten:
Der Drfizitbetrag, den sie von Monat zu Monat
höher anschwellen sah, ist nun schon bis dicht an
die Billion heraugereift, und man muß, da das
bisherige Tempo der Entwicklung kaum geringer
werden wird. damit rechnen. daß mir mit der
Jahreswende den effektiven Uebergang zur Billi-

»»oger.iiss,et »Geber«-eiserne Müssen Der Reis--
tat"·"isi"’«di5seb"Tiige, nmittelbar nach der Bildung
der neuen Regierung, mit einem sechsten Nachtrag
zum Reichshaushalt befaßt worden. Bisher rechnete
man im Reichesinanzminifterium »nur« mit einem
Fehibetrage von 233 Milliarden. Jetzt ist er schon
aus 890 Milliarden rmporgeschnellt, wovon nur
rund 46 Milliarden aus dem Ertrage der Zwangs-
anleihe gedeckt werden können. Bleibt also ein un-
gedeckter Fehlbetrag von rund 845 Milliarden —-
und weder der Verstand der Verständigen noch
irgend ein einfältiges Kindergemüt kann sich eine
Vorstellung davon machen, wie es gelingen soli,
diesen wahren Ebimborasso von nicht vorhandenen
Milliarden der Reichslosse zuzuführen.

Zurzeit ist nur noch die Eisenbahn in der
Sage, ihre Ausgaben mit eigenen Einnahmen zu
bestreiten. Die Post verzeichnet setzt schon einen
Zuschußbedarf von 48 Milliarden, und die uns
mit dem sogenannten Moratorium zugedachte Er-
leichterung hat infolge der Geldeutwertung, die
seither fortgeschritten ist, zunächst nur eine weitere
Mehrausgabe von 17 Milliarden Papiermark not-
wendig gemacht. Die ursprüngliche Rsparations-
forderung für den fraglichen Zeitraum betrug
3 Milliarden Goldmark, statt dessen mußten setzt,
trotz des sogenannten Moratoriams, 264,5 Milli-
arden Papiermark mehr in den Etat gestellt werden.
Begreist man danach vielleicht auch im Auslande, daß
Deutschland unbedingt für mehrere Jabre von jeder
Verpflichtung befreit werden muß? Begreist man
nicht endlich, daß es unmöglich die ungeheuerlichen
Besatzungskosten weiter tragen kann, die unsere
Handlungs- unb Leistungsfähigkeit an allen Ecken
und Enden auf das schlimmste belasten? Gegenüber
einer Gesamtstärke der deutschen Reichswehr von
100 000 Mann hält die Enteute allein das belebte
Gebiet mit 140 000 Mann belegt, denen wir
Wohnung, Löhuung und Verpflegung geben müssen,
für die wir unentwegt Rainnen, Flugpläbe und
Werkstätten bereitzustellen, Militäe—, Wohns- und
Schul-, und leider auch andere Häuser zu bauen
und unfinnigste Verschwendung auf allen Gebieten
zu ermöglichen haben. Um wieder einmal ein
Beispiel zu nennen: Ein französischer General
bezieht monatlich 1 140 000 Mark Gehalt, ein eng-
lischer General gar über 4,b Millionen, ungerechnet
die Kinder-« und sonstigen Zuschläge. .

_ noch

 

völterungszahl nnd seinem Volkevermögen beein-
trächtiges Volk seit dem Friedensschtpß außerdem

eine Gesamtzahlung von 41 Milliarden
Gotdmart in bar oder anderen Werten v.-llbracht
hat, so gehört viel Mut dazu, zu behaupten, wie
das der französische Ministeipiasident erst kürzlich
wieder vor der Kammer getan hat, daß Deutsch-
land sich seinen Verpflichtungen entziehe. Dabei
wird die Notwendigkeit, zur Herstellung des Gleich-
gewichts im Reichshaushalt auch mit dem Adtau
der Behörden ernst zu machen, von« der neuen
Reichslettuug natürlich nicht bestritten, ebenso die
Dringlichkeit der Verminderung der Zahl der na-
gestellten und Beamten in den verbleibenden Ver-
waltungen. Man weiß aber, wie heiß dieses Eisen
ist, daß jetzt angefaßt werden maß, und wird
schon aus menschlichen Gründen zugestehen müssen,
daß hier nur mit aller Schonung vorgegangen
wird. Vorläufig bleibt nichts anderes übrig, ais
die schon laufenden Anleihekredite noch um rund
400 Milliarden zu erhöhen, unbekümmert darum;
wie weit die Dinge bis zum Ablauf des Etats-
fahres noch über den jetzigen Tief- oder Hochftand
hinaus gediehen sein werben.

Wir find wahrhaftig schon recht unempfindlich
geworden gegen Millionen- und Milliardenziffern.
Wenn wir aber nun in die Billionen hineingerateii,
so werden wir, für eine Weile wenigstens, doch
wieder die Ohren spitzen. Nur daß niemand zu
sagen weiß, was aus dieser Entwicklung noch
werden solt. Herr Poincaree vermutlich wird sur
seine Person aus ihr den Schluß ziehen wollen,
daß Deutschland unfähig oder unwillig sei, feine
Finanzen in Ordnung zu bringen. Was wir dann
von seiner Seite zu gewärtigen haben, darüber
besteht in Deutschland volle Klarheit.

Die Stabilifierung der Mark.
Das Urbeitsprogramm des neuen Knbinetts.

Der neue Reichskanzler Dr. Cqu wird in
dieser «Woche, in der keine Reichstagssitzungen
stattfinden, sich mit seinem Kabinett ins bie Geschäfte
der Regierung einarbeiten. Die Grundlage des
Arbeitsprogramms ist bekanntlich die noch vom
vorigen Kanzler abgesandte Note vom 13. No-
vember. Dr. Can hat nun zunächst

eine neue Note nach Paris .

abgesandt, in der ausdrücklich erklärt wird, die
Regierung Euno stehe, soweit die Note an den
Wiederherstellungsausschuß in Frnge komme, auf
dem Boden der Regierung Wirth. Eine Antwort
der Reparationskommission kann wohl nun dem-
nächn erwartet werden. Ueber die Notwendigkeit,
den Hauptpunkt unserer letzten Note, die Sta-
bilifierung der Mark, auch durch innerdeutsche
Maßnahmen schleunigst in Angriff zu nehmen,
herrscht

im Kabinett volle Einmütigkeit

wie gegenüber auderslautenden Gerüchten betont
werden muß. Ferner muß eine andere Falsch-
meldung in diesem Zusammenhang erwähnt werden.
Der Berliner Vertreter des »Pariser Journal« be-
richtete, Dr. Stresemann habe türzlich in einer
Uiiteeredung mit Barthou erklärt, die deutsche
Großindustrie wolle eine oder zwei Anleihen von
-20 Milliarden Goldmarl (l!) für Reparationszwecke i

fest, daß er solche Zusagen nicht gemacht bat.

Die Hrtisseleo Unsere-«

von der die Stabilisierung der Mark in erster
Linie abhängt, eröffnet gegenwärtig immer trübere
anmieten. Der Sekretär im amerikanischen
Schatzami hat erklärt, die Vereinigten Staaten
können die Frage der Streichung der europäischen
Schulden gegenwärtig nicht erörtern. Poincaree
aber will von den Besprechungen einer Vermin-
derung der deutschen Wiederherstellungslasten
wiederum so lange nichts wissen, als nicht auch
gleschzeitig die interalliierten Schulden erörtert
würdet-. Nuß-idem macht man in Brüfseler
Finanz- und Regierungstreisen eine Anleihe zur
Festigung der Mark davon abhängig, daß den
ausländischen Zeichuern von Deutschland uwert-
volle Psander« geboten würden.

Die Vorkonferenz der verbündeten Minister-
präsideutenz in der die Marschroute für Brüssel
festgelegt werden« soll, wird wohl in der nächsten
Woche stattfinden. Die Haltung Poinearees wird
auch in einem großen Teil der öffentlichen Meinung
in Frankreich für zu unnachgiebig erklärt. Viel-
sach bezweifelt man überhaupt, ob die Brüseler
Konserenz noch zustandetoinmt, auch Morgen, der
ursprünglich daran teilnehmen sollte, ist inzwischen
wieder nach Amerika zurück-gereist.

die neue nimm: wirifaailepelililt
Lenins «Rückzugsinauöver«.

Auf dem Moskauer Kongreß der kommu-
nistischen {internationale trat Lenin mit einer Rede
über bie Bedeutung der neuen Wirtschaftspolitik
hervor. Er erinnerte daran, daß er schon im
Jahre 1918 darauf hingewiesen habe, daß der
Staatskapitalismus eine Etappe von der Klein-
produltion zuin Sozialisinus sei. Die neue
Wirtschaftspolitit sei ein Rückzugsmanbver, welches
ebenso notwendig sei wie d e Ausarbeitung eines
Ingrifssplanes Auf dem Gebiet der Finanzen
sei bie Stabilisierung des Rubels erreicht. Die
Bauernschaft sei

mit dem Hunger fertig gewordene

freiwillig liefert sie di: Naturalsteuer ab und denkt
an keine Auflehnung gegen die Sowfetmacht. Ja
der Leichtinduftrie sei ein allgemeiner Aufschwung
bemerkbar. die Lage des Proletariats der Haupt-
städte habe sich wesentlich gebessert. Konzessionetr
bestehen biiher nur auf dein Papier. Der Handel
habe 20 Millionen Goldrubel eingebracht, welche
zum Wiederaufbau der Sch verindustrie verwendet
werden. Der rulfifche Staatskapitalismus gebe
das Raub, bie Industrie und den Handel nicht
aus den Händen. um die Macht in ben Händen
der Arbeiter zu erhalten und den Weg zum Sozi-
aiismus ficherzustellen.

Inwieweit die Worte Leuins alle stichhaltig
sind, muß dahingestellt bleiben. In der Behauptung
über die Beseitigung der dungersuot z. B. scheint
er etwas schön gefärbt zii haben, deute nach einer
Mitteilung des Nansentomitees müssen

iioch acht Millionen hiesiger-da Menschen
in Rußiand verpflegt werden. Ja diese Zahl Iiub
sieben Piovinzen des Hungergebiets. über die das
von Kaliuin geleitete Komitee noch keine Ingabsn



hat,uoch nicht einmal einbegriffen Der utralaische
Zentralsxekutinausschnß teilt ebenfalls mit, daß in
diesem Winter die Hungersnot größer sein wird
als im vergangeuen.

 

Madam-Gen
Der Nachdruek unserer Originalbertchte iftuur mit

genauer Quellenangabe gestattet.

Ergebnis der Itadtverordnetenwaht
Vei Der am letzten Sonntaa erfolgten Stadt-

verordnetenwahl haben von 1549 Wahlberechtlgten
988 ihre Stimmen abgegeben (alle etwa s Drittel
aller Wählee) und zwar erhielt Liste

 

Hoffmaqu 471 Stimmen
Post III re

ungültig waren 6 «
Demnach dürfte sich die neue Stadtverordnetens

Versammlung ans 6 Sozialdemokratischen und
6 bürgerlichen Mitgliedern zusammensetzen

—- wie nächste Iütterberatuugsstutede
in Hundsfeld findet Donnerstag den 80. D. Mis.
nachm. von 4—5 Uhr, im Altersheim statt.

—-— Strafem wegen Wucher und Preis-
treiberei. Das Wuchergerlcht in Oels hat in
seiner Sitzung am 18. September ce. den Landwirt
Hentschel in Bogschüy wegen Vergebens gegen die
Preistreibereinerordnung zu 6000 Mark Geldstrafe,
an deren Stelle im Falle der Nichtbeitreidbarkeit
für je 100 Mark ein Ing Gefängnis tritt, und die
Kosten des Verfahrens verurteilt. — Wegen Ver-
gehens gegen die Preistreibereirerordnung sind
verurteilt worden: der Handelsmann Julius Ditt-
mann in Dammer zu 200 am, ber Stelleubesitzer
Rudolf Haase in Vohrau zu 800 Mk. Das
Wuchergertcht in Der! hat ferner in der Sitzung am
80. Oktober cr. wegen Vergebens gegen die Preis-
tresdereiverordnung den Viehhändler Hugo Schiftan
in Vernftadt zu 20 000 Mk., den Gutsbesitzer Oskar
Heinzelntann in Pangau zu 5000 MarkGeldstrafe
verurteilt. .

— Acht-tust Ostmäekische Flüchtlinge
Die zur Einreichung der Schadensanträge zum
Verdrängungssehädeugeseg festgesetzte Frist läuft
Ende Dezember d. Js. ab. Es ist keine Aussicht

Ein Zieliord
Novelle von Hellmuth tan Mor.
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Der funkelnde Sonnenglanz eines köstlichen
Frühlingsvormittags lag auf den weiten Wiesen-
ftächen des durch den britischen Aero-Klub in der
Nähe von London hergerichtetenFlugplatzes Zwar
hatte keine Veranstaltung besonderer Art, keine
Flugkonkurrenz und kein geräuschvoll angekündigter
RekordsVersuch heute feine Anziehung auf die
großen Massen des schauluftigen Publikums geübt;
aber auf Dem für Die Klubmitglieder und deren
Gäste vorbehalteuen Terrain in der unmittelbaren
Nähe des Startplatzes hatte sich Doch, wie ge--
wöhnlich, eine Anzahl von Damen und Herren
eingefunden, denen man es auf den ersten Blick
ansah, daß sie zur besten Gesellschaft gehörten.

- Namentlich die langen, hellfarbigen Automobilmäntel
der Damen und ihre von dem leichten Morgen-
winde bewegten weißen-Schleier nahmen sich sehr
hübsch und anmutig aus in dem Rahmen des
sonnigen Landschaftsbildes. Zwangslos zu kleinen
Gruppen vereinigt, vertrieb man sich die Zeit mit
Flirt und Geplauder, wenn es auf dem Startplatz
oder droben in den Lüften just nichts Jnteressantes
zu sehen gab. .

Anfangs hatte es in der Tat den Anschein
gehabt, als ob die Konversation mit den guten
Freunden und Bekannten heute den wesentlichsten
Teil des erhofften Vergnügens ausmachen würde,
denn sowohl der Bleriot-Flieger Croifsant wie der
mit einem WrightsZweidecker aufgestiegene Jtaliener
Oklandi hatten die Erwartungen der Zuschauer
enttäufcht, da sie wegen irgendwelcher Mängel an
ihren Maschinen schon nach einigen, in geringer
Höhe zurückgelegten Runden wieder hatten landen
müssen. Dann aber war von geschäftigen Händen
ein dritter Apparat aus seinem Schuppen gezogen
worden, ein Eindecker mit weit « ausladenden
Flügeln, deren weiße Stoffbespannung hell in der
Sonne leuchtete. ——— Ein schlankgewachsener junger
Mann mit hübschem, offenem Gesicht und wohl-«
gepflegtem, dunklem Schnurrbärtchen, hatte nach
einer legten, kurzen Prüfung der Maschine den
Führersitzbestiegem und neben ihm hatte sodann
eine zweite männliche Gestalt Platz genommen,  

vorhanden, daß diese Frist —- uamentlich für die
ostmärkiichen Flüchtlinge — noch einmal verlängert
wird. Wer also infolge seiner Verdränguug einen
Schadensfoll erlitten nnd noch keinen Antrag ge-
stellt hal, wolle denselben sofort auf den vorge-
schriebenen Formularen stellen. Die Formnlare
sind bei den Vorsitzenden der Ortsgruppen des
Deutschen Ostbundes und den anderen Interessen-
oertretungeu erhältlich. Jm Notsalle können die-
selben auch bei dem Vorsitzenden des Bundesver-
bandes Schlesien des Deutschen Oftbundes, Herrn
Otto Kühn in Vreslau, Adalbertftraße 38, ange-
fordert werden.

—- umlaute!) der Germeuiamarkem Das
Reichspostmiuisterium gibt bekennt, daß die
Germaniamarken, die mit Ablauf des Monats
Oktober ungültig geworden sind, noch bis Ende
Dezember gegen andere Wertzeicheu umgetauscht
werden Dürfen. Befilarten, Rarienbriefe, Posten-
weisuugeu, Briefumschläge und Streisbänder mit
eingedrucktem Germauiaftempel ohne uachgeklebte
Gemaniamarken können aufgebraucht werben.
Wenn aber auf ihnen Germaniamarkeu nachgeklebt
finb, müssen sie ebenfalls bis Ende Dezember um-
getauscht werben.
— Ein bedanerlichor Unfetll ereignete sich

am Freitag in Der SchottwiserMühla Der Arbeiter
Richard May von hier war damit beschäftigt, mit
noch mehreren anderen Männern seinen Waggon
vom Gleis in die Mühle zu schieben. Hierbei
blieb er mit den Kleidern am Wagen hängen und
wurde mit sortgeschleift. M. erlitt slchwere Ber-
letzuugen und einen Veinbruch und starb am andern
Tage an“ den Folgen des Uns-illa

provinzielle-.
8mm. (Von der Straßenbahn ge-

tötet.) Auf der Gräbscheuer Straße, Ecke Zeppei
linstraße, beförderte der 64. Jahre alte Arbeiter
Hermann Vartsch mit 3 anberen Männern zu-
sammen einen Rollwageu. Sie bemerkten nicht
rechtzeitig, daß ein Straßenbahnzug kam. V. wurde
gegen den Nollwagen gequetscht und erlitt am
Bauch und Rücken so schwere Veschädigungeu, daß
er bald starb. —- (Eine Glocke gestohlen.)
Auf dem Koberwiger Friedhofe haben noch uner-
mitteltete Einbrecher eine etwa 80 Kilogramm
schwere Vronzeglocke gestohlen.
 

deren drolliger Anblick aus manchem hübchen
Mädchengesicht ein belustigtes Lächeln hervorgerufen.
—- Der kühne Segler der Lüfte hatte fich nämlich
ungefähr we zu einer Nordpolfahrtausgerüstet
Ein Automobilpelz mit nach außen gekehrtem, lang-
haarigen Fell reichte ihm bis zu den Knöcheln
hinab, der Kopf steckte vollständig in der weit über
die Ohren gezogenen Kapuze, die untere Hälfte des
Gesichts war in einen dicken weißen Wollenschal
vergraben, und von der oberen war auch nicht das
geringste zu sehen, da sie hinter den« geschwärzten
Gläsern einer mächtigen Schutzbrille ganz und gar
verschwand. Es hatte dem vorsichtigen Herrn nicht
geringe Mühe gekostet, in feiner schwersälligen Um-
hüllung bis auf den hoch über dem Boden gele-
genen Sitz zu gelangen. Dann aber machte er es
sich so bequem, als die beschränkten Raumverhält-
nifse es eben gestatteten, und wurde nicht müde,
den Umstehendeu mit weit ausladenden Gesten
feine Abschiedsgrüße zuzuwinken.

»Wie komisch —- dieser Herrl« sagte lachend
eine ungewöhnlich hübsche junge Dame, die zwischen
einem graubärtigen und einem bartlosen Herrn an
Der Barriere vor der großen Tribüne stand. »Man
muß unwillkürlich an die Spaßmacher im Zirkus
denken, wenn man ihn ansieht.«

»Und Sie tun ihm kaum allzu großes Unrecht
mit solchem Vergleich, Miß Jefiry,« erwiderte der
Bartlose, ein ziemlich großer, hagerer Mann von
vielleicht dreißig und einigen Jahren. »Dieser Herr
Nathaniel O’Donoghue hat keinen höheren Ehrgeiz
als den, alle Welt zu amüfieren. Teils, weil es
so feiner Natur entsprechen mag, teils, weil er
davon lebt.“ «

»Weil er davon lebt?” forfchte Die mißbegierige
junge Dame, »Wie bringt er denn das zustande?«'

»Wie so mancher andere, der aus Tagen ehe-
maligen Glanzes nichts weiter gerettet hat als
eine Menge gesellschaftlicher Beziehungen und ein
beneidenswertes Talent, sie auszuisützen Dieser
O’Donoghue war zwar niemals reich; aber es mag
immerhin eine Million gewesen sein, Die er eines
Tages als elterliches Erbieilin die Hände bekam.
Jm Verlaufe von knapp zwei Jahren hatte er sie
auf eine so fröhliche Art vergeudet, daß man von
ihm nicht mehr anders sprach als von dem „luftigen
Nat«. Und der lustige Nat ist er eben geblieben,
auch als es mit seinem kleinen Vermögen zu Ende

 

 

 

Lisette-with (Familientragödie.) Nach
einer Meldung der »Gazetta Robotnika« hatte eine
Frau in Vogutschütz ein Schwein für 50000 Mk.
verkauft und das Geld ans dem Tische liegen
lassen. Das Zjährige Töchterchen steckte das Geld
in den Ofen. Der erzürnte Vater hackte dem Kinde
darauf beide Hände ab. Als der Vater mit dem
Kinde nicht zurückkehrte, ließ die Mutter ein kleines
lieb, das eben gebadet wurde, im Wasser liegen
und ging den Mann suchen. Sie fand das Kind
blutend und den Mann leblos, der sich aus Ver-
zweiflung aufgehänat hatte. Als die Frau zurück-
kehrte-, war das Kind in der Waune erkranken.
Die Frau traf daraus ein Herzschlag

Ratibon Gehiebern est.) Die Krimis
nalpolizei hat ein umfangreiche! Schieberi und
Schmnggleruest in Der Wohnung eines hiesigen
Beamten namens Max Nierle auf der Leobschüger
Straße ausgedeckt. Man fand Schuhe. Stoffe-,
Wein, Spielmann, Telephouapparate, Totlettens
artikel usw. im Werte von mehreren Millionen Mk.
und beschslagnahmte sie.

" « Ein Abenteuer in Merlin. Ein Seifen-
iabrikant aus Spremberg schloß in der vorigen
Woche in Kbtheu ein Geschäft über 21/2 Millionen
Mark ab. 150 000 Mark bekam er- sofort ausbe-
zahlt. Mit dem (bleibe, das er in einer Ikteutaiche
truo, fuhr er nach Berlin und wollte sich von dem
Potsdamer Bahuhof direkt nach dem Gbrlieer
Bahnhof begeben. Er verirrte sich in eine
kleine Nebenstraße in die Nähe des Potsdamer
Vahnhofs, wurde dort plötzlich von drei Männern
gepackt und in ein an") hineingestoßen. Hier
schlugen ihn dann die Männer solange. bis er
die Besinnung verlor. Am nächsten Morgen fand
er sich in einem abgesperrten Zimmer wieder.
Mittags wurde ihm ein Napf mit Essen gereicht,
Die Tür aber sofort wieder verschlossen Am Nach-
mittag wurde er wieder aus dem Zimmer gezerrt,
in ein vor der Haustür haltendes Anto hineinge-
stoßen und nach einigen Minuten wieder aus dem
Wagen aus die Straße geworfen. Ein unbekannter
Mann und ein Reichswehrsoldat brachten ihn dann
nach dem Potsdamer Platz, wo er der Polizei-
macht Auzeige erstattete. Die Aktentasche mit dem«
Getd hatten seLbstoerständlich die drei unbekannten
Männer behalten.
W

ging. Weil es« eine Menge von Leuten gibt, die
an seinem sogenannten Humor Gefallen finden, ist
er niemals in Sorge, wo er frühstücken und dinieren
oder wo er die in kurzen Zwischenräumen nötige
Anleihe aufnehmen soll. Für eine solche Anleihe
ist er übrigens zu allem zu haben: wie Sie sehen,
sogar zu einer Passagierfahrt im Aeroplan.«

Der Sarkasmus, mit dem der Hagere diese
Charakteristik gegeben hatte, war wenig angenehmer
Art. Und wenigangenehm waren auch die klugen,
aber harten Züge seines Gesichts, um dessen Augen
und Mundwinkel es wie ein Ausdruck körperlichen
Leidens lag-. Seine Haltung und seine gesamte
Erscheinung aber waren unverkennbar die eines
vornehmen Mannes, und die Zuvorkommenheit,
mit der er beständig .von da und von dort gegrüßt
wurde, sprach für eine angesehene gesellschaftliche
Stellung.

»Es ist eigentlich merkmürdig, Lord Egerton,
daß Sie mir noch nie etwas Gutes von einem
Menschen haben erzählen können,« sagte die junge
Dame, die das Englische mit dem unverkennbaren
Akzent der Amerikanerin sprach, »und man könnte
beinahe glauben, —‚ ——— ah, wie schön dieser Aus-
ftieg ist — wie wunderschönl«

Sie war nicht die Einzige gewesen, die den
Start des Eindeckers mit einem lauten Ausruf
des Entzückens begleitet hatte. Denn die Ueber-
raschung und die Bewunderung waren allgemein.
Noch keine der hier vorgeführten Flugmaschinen
hatte sich nach einem Anlauf von kaum dreißig
Metern mit so graziöser Leichtigkeit in die Luft
erhoben wie dieser mit dem Namen »La Paloma«
bezeichnete Apparat, der jetzt in der Tat ganz das
Aussehen eines schönen weißen Riesenvogels hatte.
Wäre nicht das weithin vernehmliche Knattern und
Stampfen des Motors gewesen und das Wirbeln
der zu zwei flimmernden Kreisflächen gewordenen
"Propeller, man hätte wirkiich nur wenig Ein-
bildungskraft gebraucht, um dies Gebilde für eine
ins Ungeheuerliche gewachsene Taube zu ha’ten,
Die mit ausgebreiteten Schwingen ruhig und sicher
dem lichtblauen Frühlingshimmel zustrebte. Nichts
von jener eigentlichen Beklommenheit, mit der sie
den Aufstieg der anderen Flieger begleitet hatten,
regte sich bei diesem Anblick in den Herzen der

8ufchauer. (Fortsehung folgt.)



 

Am 25. d. Mts. verschied infolge eines Unfalles

der Arbeiter

Richard May
aus Hundsfeld.

Die Schlesischen Mühlenwerke verlieren in ihm
der sich durch gute

Charaktereigenschaften und vorbildliche Pflicht-
einen ihrer besten Leute,

erfüllung auszeichnete.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Schlesische mühlenwerke

 

. feel-eilt-
,;J » ERST-CHOR «

  
 

 

 

  

schottwitszkeslau. W nisxge

« · l sp verkauft I

- gütig, Friedens-use

f F Bekanntmachung.Pf Für die uns anläßlich unserer Vermäh—

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten

herzlichen Dank.

seen-, im November 1922.

Emil Werner und Frau
Agnes verw. Linke geb. Adler.

  Gleichzeitig sage ich allen meinen
Kunden ein «

herzliches Lebewohi.  l   

  

L .- _ H
Verloren l - Zä?iåi«ki"I;T--T

Brieftasche
mit Inhalt. Gegen hohe Belohnung abzugeben bei

Fritz Viebig, OroßsWeigelidorf.

Bücher aller an:
Jugendschriften
Märchenbücher
Bilderbücher
Malbücher

Gedichtbücher für alle
Familienfestlichkeiten,
Weihnacht u. Neujath

Traumbücher »

Punktierbücher
Rätselbücher
Gesangbücher

Kalender :
Buchkalendcr

Wandkalender

Hefte

Federkasten

Federn

Bleistifte

Buntstifte  Tuschlasten

Der Kaufmann Adolf stiehlt-M hierieltst
ist zum Handel mit Kartoffeln nicht berechtigt
und darf infolgedessen diesen Handel nicht betreiben.

Personen, die mit Liebling Kartoffelgeschäfte
aufwiesen, machen sich nach § 11a der Ver-
ordnung über den Hendei mit Lebe-eg- nnd Futter-
mitteln bom 23. Mai 1922 (R. G. Bl. Seite 487)
straft-an

Dali, den 18. November 1922.
Der Votsieende des Iesieangschnssez.
 

 

Schiefertafeln
Schieferstifte

Schwämme

« Federhalter

Breistiftspitzek

managt“, um. 8 um,
stehen

7: Fereec
Berian am Vieh-eins kenndefekd.

Win Taube.

 

empfiehlt praktische Geschenkartikel, wie:

Tuschfarben

Tuschpinsel

Zeichenblockg
Zeichenständer
Zirkel
Transporteure

Rechenmaschinen

Geigen- u. Mandolinew
Saiten

Gesellschafts-Toten

Mensch ärgere dich nicht
Wettrennen

Katze und Maus

Wild-West

Alle Neune

Spiele

Lotto

Baükasten
Krippen    
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fln unser geschütztes Publikum!
 

Durch mangelhafte Kenntnisse unseres
Vorführers sind in den letzten Vorstellungen
wiederholt kleine Störungen vorgekommen,
die sich durch Reißen der Filme unange-
nehm bemerkbar machten. Da sich derar-
tige Störungen nicht mit unseren Prinzipien
vertragen, unsere Vorstellungen zu Höchst-
leistungen der Kinomatographie zu ge-
stalten, haben wir die gesamte technische
Oberleitung unseres Theaters unserem

thiupmfrur H. Hofmann
übertragen, dessen Erfahrungen uns die
Garantie für beste Leistungen gebenl

Da es uns gelungen ist, für die nächsten
Wochen einige ganz außergewöhnliche
Filme zu erwerben, erwarten wir von
unserem geschätzten Publikum regste Teil—
nahme an unseren Vorstellungen, da nur
dann es uns möglich ist, unser Theater
auf beachtenswerter Höhe zu erhalten. Da
unsere Eintrittspreise halb so hoch wie in
Breslau sind, dürfte schon aus diesem

Grunde keiner diesen billigsten aller Volks-
unterhaltungen fern bleiben.

Hochachtungsvoli

llzruini|tu Lichtspiel-Haus"
« Theaterdirektion
der Kultur-Lichtspiele Hundsfeld.

Voranzeige :
Nur Sonntag, den 3 Dezember:

(Sonnabend keine Vorstellung)

lau liumun eines illa-indemn-
Ein Sittenbild aus unseren Tagen k. mit Reinhoid Schünzel, Liane Haid. ‚A

Affen-Spiele
Kugel-Mosaik
Frage- und Antwort-

Schwarzer Peter
· Indiana-Spiele
A.-B.-C.-Spiele
GänielieselsSpiele
Blumen-Spiele
Auf hoher See

Zappelmänner

Modelierbogen

PoesiiAlbums
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stehenden WeihnachtsfesteZum bevor
Wochenkalender

Kalenderblockd

für die, SChtllc:
Sämtl. Schulbücher

für Kontor u. heut-
Contobücher
Notizbücher
Schnellhefter «
Brieflocher

Briefordner

Büronadeln
Reiszwecken
Brief-Casseten
Briefmappen
Briefblocks
Seroietten, weiß u. bunt
Küchenspitze in allen

Farben

Schrankpapier  
Buchhandlung des Hundsfelder Stadtblatte5.
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Der gemütliche Sch —

«

Illustrierte Volkskalender

aslngerp mutet" Juni-eitelm Stadiblall



Bekanntmachung.
Viehseucheee.

Meine im Kreigblait dieses Jahres Seite 206
erlassene Verfügung betreffend die Ablieferung von
Viehkadavern bat bieber nicht die nötige Beachtung
gefunden. Die Ablieferung verendeter Tiere an die
Radaververwertungsanstalt hat nicht nur sehr nach-
gelassen, sondern beinahe ganz aufgehört, trotzdem
sich die Sterblichkeit der Tiere durchaus nicht
vermindert bat. c- werden also ganz zweifelsohne
ablreiche Kadaver der Anstalt unterschlagen, und
da hear sogar den begründeten Verdacht, daß sie
zum Teil zum menschlichen Genuß auf dem
Schieberwege verwendet werben. Um nun endlich
diesem gewissenloien Treiben Einzelner das
Handwerk zu legen, mache ich den Tierbaltern
zur Pflicht, den Tod eines jeden Tieres dem Herrn
Gemeindevorsteber anzuzeigen, der jeden Full der
Nichtanzeige oder Nichtablieferung mir sofort zur
Kenntnis zu bringen bat.

Die Herren Landjiiger ersuche ich, ganz be-
sondere Aufmerksamkeit der Kadaverabliefernng zu
schenken. ·

Im Hinblick uns die sanitäre und veterinär-
polizeiliche Bedeutung der Ladaverablieferung er-
suche ich auch die Herren Tierärzte nnd leisch-
beschauen die Besitzer ihrerseits auf die ü liefer-
pslicht hinzuweisen und mir im Uebertretuugefalle
Unzeige zu erhalten.

Die Dribbehörden ersuche ich, vorstehende
Bekanntmachung sofort orisüblich bekannt
maßen.

De“, den 11. November 1922.
Der Vorsitzende des Krmcausschnssec.

Borstebendeg wird hiermit veröffentlicht.
pundsfeld. den 27. November 1922.

Der Unmut.
d—

(F 
. : IX
Herzlichen Dank

für die Gratulationen zu unserer Silber-

hochzeit sagen wir allen, die uns mit

Glück und Segenswünschen so überrascht

und erfreut haben.

Hundsfeld, den’27. November 1922.

A. Rischka, Malermeister

sit

    « . und Frau. l,

J
IX

 

 

 

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh—

lungsfeier dargebrachten Glückwünsche sagen

wir auf diesem Wege allen unseren

herzlichsten Dank.
Glockechütz, im November 1922.

Paul Klotz und Frau
Hedwig geb. Heinelt    
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Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

fiundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochent s 8—12, 2—7 Uhr,
Sonn- u. sie-rings 9—12 Uhr.

W

 

Am 26. d. Mts. (verstarb unerwartet «· :

in Breslau an den Folgen einer schweren «

Operation,

die Lehrerin

Fräulein lllern llinle «
von hier.

Ihr bescheidenes und angenehmes «

Wesen, vorbildlichen Charaktereigen-

schalten sowie erfolgreiche Tätigkeit in ’

ihrem Berufe, sichern ihr in Schule und ‘ '

Bürgerschaft ein ehrendes Andenken.

Hundsfeld, den 27. November 1922.

llnmers des schalem-stracks
tin luthnl. deelmtsehuluerhnndes.

Prie'izel, Bürgermeister,
.Verbandsvorsteher.   

     

        

   

 

 

  
 Tiefgebeugt stehen wir an der Bahre

- - unserer verehrten Präfektin, der Lehrerin

Für ihre selbstlose, aufopfernde Tätig-
keit möge ihr der allgütige Gott ein
reicher Vergelter sein.

Ein frommes Gedenken bewahrt ihr:

Marian.- Kongregation
der Pfarrei Hundsfeld.

4...

  

 

  
Trauer-Dracksachen

sz empfiehlt

I Hundsfelder Stadtblatt.
-

Erlekretsc'ham.
Zu der am

Sonnabend, den 2. Dezember 1922
statisindenden

Kiesenw-Feier
ladet ganz ergebensi ein

 

H. Guilke
Besondere (Einleitungen ergehen nicht«

lirnlle Versteigerung!
Am Mittwoch, den 20. November-,

vorm. 111/2 _llbr. werden in pundsfeld,
dreslanersten l4 (Telefon Nr. 80)

Gute Möbel
und diverse lelleidunnes’lduke

meistbietend gegen Barzahlung freiwillig versteigert.
Besichilgunggeine halbe Stunde vorher.

Achtungl
Durch günstigen Einkan bin ich in der Sage,

in der Zeit vom l. bis 15. Dezember Befobler
zu folgenden Preisen herzustellen:

Irrterbesohler n. 1700 bis 1900 an.
Damenlsrlolfler u. 1300ns1500 mit.
Sonstige Reparaturen zu angemessenen Preisen.

Wilhelm Springer-, Schuhmacher,
Carus-, Heinrich non {Courtage 4.

 

  
 

Fräulein Klara Rink‘e.

 

 

Heute früh verschied nach einer .
schweren Operation im Kloster der
'Elisabethinerinnen zu Breslau unsere
liebe Kollegin, ‘

Fräulein Illnrn llinlte
im Alter von 39 Jahren.

seit—1TB Jahren wirkte sie in vor:

bildlicher Treue an unserer Schule, ge-
liebt u. verehrt van den Kindern und der
ganzen Gemeinde . Wir werden ihr ein ‘
dankbares und treues Gedenken be-
wahren.

Hundsfeld, den 26.November 1922.

las llullegium der knlh. Schule.
Lux. Pohl. Clemens.

Die Lehrer der Parochie: sp»
Franz. Joppich. Teichmann. Reuer.

i Beerdigung: Mittwoch, vormittags 101/2 Uhr,
in Hund sfeld. 
 

 

Sie war uns eine

reichlich vergelte.

  

Nachruf,
Tiefbetrübt stehen wir an der Bahre

unserer lieben guten Lehrerin

Fräulein lllnrn Flinke. :sz
allem Guten, ein Vorbild treuester Pflicht-

Jij erfüllung und lebendigen Glaubens. Aus
dankerfülltem Herzen wollen wir für sie
beten, daß der liebe Gott ihre alle Mühen , I

Hundsfeld, den 27.November 1922.

llie lllnder der lnlh.

  

    gütige Erzieherin zu

s N- laerf-

.- v

 

 

50 000 Mk.
Belohnung

zahle ich denjenigen, die
mich Montag-, den 20.
Nov. 1922 oder Dienstag,
ben 21 Nov. 1922, abends
in derPepierfabrik Sacran
oder in Hundsfeld ge-
sehen habet-. . .

Herrn-neu Tibe,
Hundsiew
 

s Verloren!
Der Finder meiner am

Sonntag in der Nähe des
Hund-selber Bahnhof!
verlorenen

Brieftasche
wird gebeten, mir wenig-
stens die darin befindlichen
Papiere zurückzusendew

Wilh. Springer-,
Unkrau,

Heinrich v. Korniiraße 4.
 

-|- Frauen -|-
gearjeilranlbilöruvgen
meine sicher wirk. Prä-
parate. Erfolg garant. in
12 Stunden. Rein Schwin-
bei. Nicht schädlich.

Frau A. Daumann,
Breslan l'l. l.  

zu verkaufen. Zu er-
fragen bei

Gastwirt Burghardt
dient-Meld-

Gebrauchted Fell-

Wiegenpferd
und ein gut erbalieeer

Puppenwagen
zu verkaufen. Weit sagt
die Geschsi. d. Zig.

bilde, liein- u.
BrunnInFlasehen
lauft jeden Posten zu
höchsten Tage-preisen

Carl Friedrich,
Großdesiillation und

Likörsabrik
Øuudsfeid..

u

Einkauf von Hartlieb.
ulrmerauen, Lampe-,
Echter, häuten und
Felle-r aller Art zu je-
weils höchsten Preisen.

1‘. Krumme & du,
anmalen, Posenerfm ‚27.

 

 

 

. Telef. Ring 9081 Nebenst.

« Oblauer Stadtgraben l4.

 

Druckund Verlag: S. Rapiewfli, Hundsfeld Berantwortlicher Redaktean 6. Miniclub“, Ounbfleib.




